
Dreijahresplan für das Bildungsangebot 2024–2027 

Teil B – Entwicklungsziele und Planungsschritte 

 

Dieser Abschnitt zeigt auf, welche Vorhaben wir im Dreijahreszeitraum 2024–2027 verfolgen. Wir veranschaulichen 
unsere Ziele und definieren die geplanten Maßnahmen zur Zielerreichung und Evaluation.  

Jeder Entwicklungsschwerpunkt wird in Teilziele aufgeschlüsselt, deren Erreichung im Zeitraum von drei Schuljahren 
durch geplante Maßnahmen und Formen der Qualitätsüberprüfung und -sicherung veranschaulicht wird.  

Entwicklungsschwerpunkt 1 – Leistungsvielfalt: Herausforderung und Chance 

„Leistung" stellt im schulischen Kontext einen Schlüsselbegriff dar und ist Maßstab für Lernerfolg, persönliches und 
berufliches Wachsen. Die individuellen Voraussetzungen der Schüler:innen und die Rahmenbedingungen, unter denen 
sie Leistung erbringen, sind unterschiedlich und verlangen eine differenzierte Betrachtung des Leistungsbegriffs. 

Welche Maßnahmen der Differenzierung können im Unterricht dazu beitragen, die Vielfalt der Talente zu erkennen 
und zu fördern, und welches sind die unabdingbaren Mindeststandards unseres Bildungsauftrages, die für eine 
qualitativ hochwertige Bildung stehen? Wie entsteht Motivation, die zum Erbringen von Leistung anspornt? Welche 
Möglichkeiten der Begabungs- und Begabtenförderung sind in einem inklusiven Verständnis von Bildung noch 
ungenutzt? Mit welchen Formen der Bewertung lassen sich die verschiedenen Dimensionen des Leistungsbegriffs 
bestmöglich erfassen? Auch Lehrende und alle, die an der Organisation von Bildungsprozessen beteiligt sind, stehen 
angesichts der zunehmenden Komplexität vor neuen Herausforderungen. Wie also können auch sie im Umgang mit 
der Verschiedenheit der Leistungsvoraussetzungen und -bereitschaft gestärkt werden? 

Im Dreijahreszeitraum 2024–2027 widmen wir uns der Schule als Lern- und Leistungsort. Eine differenzierte Analyse 
des Leistungsbegriffs bildet den Ausgangspunkt für Maßnahmen der Unterrichtsentwicklung im Umgang mit 
Leistungsvielfalt. Wir streben gesundheitsförderliche Rahmenbedingungen für Schüler:innen, Lehrende und nicht 
unterrichtendes Personal an, die Lehren und Lernen begünstigen und Leistungsbereitschaft fördern. 

Ausgangslage 

Die Standortbestimmung zu diesem Entwicklungsziel stützt sich auf: 

• Wege in die Bildung 2023 – Guter Unterricht in einer inklusiven Schule 

• Daten zur zunehmenden Heterogenität der Schülerinnen und Schüler (individuelle Begabungen, 
Mehrsprachigkeit, Inklusion); 

• Ergebnisse der Lernstandserhebungen (INVALSI) und Ergebnisse der Diskussion darüber in den Fachgruppen 

• Rückmeldungen aus kollegialen Hospitationen und individuellen Unterrichtsfeedbacks 

• Erkenntnisse aus schulinternen Evaluationen 

• Ergebnisse des Dreijahresplanes 2021-2024 als Grundlage für die aufbauende Schulentwicklungsarbeit 

 

Es ergeben sich daraus zwei operative Teilziele: 

• Teilziel 1.1 – Begabungs- und Begabtenförderung 

• Teilziel 1.2 – Sprachaufmerksamer Fachunterricht und Mehrsprachigkeit



Teilziel 1.1 – Begabungs- und Begabtenförderung 

Ausgangslage 

Die Schule verfügt über verschiedenartige Angebote, die individuelle Interessen aufgreifen wie z.B. Wahlangebote, Projektunterricht, Teilnahme an Olympiaden und 
Wettbewerben, Lernreflexionsgespräche und Daltonunterricht. Eine systematische Verankerung der Begabungs- und Begabtenförderung im Bildungsangebot der Schule ist 
noch nicht vorhanden. 

 

Ziele 

• Am Ende des Dreijahreszeitraums verfügt die Schule über ein vom Lehrerkollegium genehmigtes Konzept zur Begabungs- und Begabtenförderung. 

• Die Lehrpersonen verfügen über ein geteiltes Verständnis und eine gemeinsame Beobachtungssprache zur Erkennung von Begabung.  

• Diagnostische Werkzeuge werden Fachgruppen und Klassenräten zur Verfügung gestellt, sind im Kollegium bekannt und werden in Fachgruppensitzungen, 
Klassenräten und Einzelreflexionen genutzt. 

• Begabte Schüler:innen nehmen an klassen- und fachrichtungsübergreifenden Förderangeboten teil.  

• Die Teilnahme an Wettbewerben und Olympiaden bleibt stabil oder steigt im Vergleich zum Ausgangsjahr. 

 

Umsetzung nach Schuljahren 

 

 
Schuljahr 2024–2025 Schuljahr 2025–2026 Schuljahr 2026–2027 

Maßnahmen 
• Pädagogischer Tag  

• Schulinterne Fortbildungen (SchiLf) 
zum Thema Begabungs- und 
Begabtenförderung; 

• Einrichtung der Arbeitsgruppe für 
Begabungs- und 
Begabtenförderung mit 
Lehrkräften aus verschiedenen 
Fachgruppen; 

• Standortbestimmung durch 
Fragebogenerhebung zum Erfassen 
besonderer (auch 

• Ausarbeitung und Pilotierung eines 
Konzepts zur Begabungs- und 
Begabtenförderung  

◦ Bereitstellung diagnostischer 
Werkzeuge 
(Beobachtungsraster, 
Gesprächsleitfaden) und 
konkreter 
Handlungsempfehlungen für 
Lehrkräfte zur Erkennung 
besonderer Begabungen  

◦ Kollegiale Beratung durch 
die AG; 

• Weiterführende Pilotierung des Konzepts 
zur Begabungs- und Begabtenförderung  

• Verankerung des Drehtürmodells zur 
klassen- und 
fachrichtungsübergreifenden Förderung 
besonders begabter Schüler:innen: 

◦ Konsolidierung der erprobten 
Bereiche „Kreatives Schreiben 
und Kunst“; 

◦ ev. Ausweitung auf weitere 
Fachbereiche je nach Interesse 
der Schülerschaft und 
Möglichkeiten der Schule;  



außerschulischer) Interessen und 
Talente der Schüler:innen; 

• Sichtbarmachung von Begabungs- 
und Begabtenförderung im 
curricularen Unterricht: Jede 
Lehrperson richtet mindestens 
einmal im Jahr bewusst den Fokus 
auf Schüler:innen mit besonderer 
Begabung und arbeitet eine 
differenzierte Unterrichtseinheit 
aus – Austausch und 
Zusammenarbeit in der 
Fachgruppe; 

• Lernreflexionsgespräche mit allen 
Schüler:innen der 1. Klassen 2x 
jährlich – koordiniert durch das 
ZIB-Team 

• Sensibilisierung des Kollegiums 
durch die Arbeitsgruppe; 

• Regelmäßige Information im 
Kollegium. 

• Kandidatur „Erasmus+“ 
Schulpartnerschaften bezogen auf 
Sprache und Begabungsförderung  

• Pilotierung eines Drehtürmodells zur 
klassen- und 
fachrichtungsübergreifenden 
Förderung besonders begabter 
Schüler:innen – Förderangebot 
„Kreatives Schreiben & Kunst"  

• Pilotierung eines Drehtürmodells zur 
fachrichtungsübergreifenden 
Zusammenarbeit in den Fächern 
Mathematik und Englisch zwischen 
einer Klasse des 
Sprachengymnasiums und der TFO 

• Lernreflexionsgespräche mit allen 
Schüler:innen der 1. + 2. Klassen 2x 
jährlich – koordiniert durch das ZIB-
Team 

• Unterstützung der Teilnahme an 
Olympiaden und Wettbewerben 
sowie eruieren neuer 
Wettbewerbsformate. 

• Kandidatur „Erasmus+“ 
Schulpartnerschaften bezogen auf 
Sprache und Begabungsförderung  

◦ Integration der 
Vorbereitungskurse für die 
Teilnahme an Olympiaden und 
Wettbewerben 

◦ ev. Einladung einer als Begabte:r 
bekannten Persönlichkeit; 

• Verankerung des TOP „Austausch über 
Schüler:innen mit besonderen 
Begabungen und Ableitung von 
Fördermaßnahmen“ in den Sitzungen des 
Klassenrates  

• Teilnahme an Wettbewerben und Ausbau 
neuer Wettbewerbsformate; 

• Lernreflexionsgespräche mit allen 
Schüler:innen der 1. + 2. Klassen 2x 
jährlich – koordiniert durch das ZIB-Team 

• Genehmigung des Konzeptes zur 
Begabungs- und Begabtenförderung im 
Lehrerkollegium; 

• Kandidatur „Erasmus+“ 
Schulpartnerschaften bezogen auf 
Sprache und Begabungsförderung 

 

Fortbildung 

 

 

• Pädagogischer Tag 2024–2025 zum Thema Begabungs- und Begabtenförderung; 

• SchiLf: Differenzierung im Fachunterricht; kompetenzorientierte Bewertung; Kollegiale Hospitation „lesson studies“; 

• Fobizz 

Evaluation 

 

 

• Auswertung der Fragebogenerhebung zur Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler aller Fachrichtungen zu außerschulischen 
Interessen und Talenten; 

• Prozessbegleitende Evaluation (Schüler:innen-Feedback) der Pilotierungen durch die Arbeitsgruppen; 

• Abschlussevaluation im Schuljahr 2026–2027 mit Bericht an die Schulgremien; 

 



Teilziel 1.2 – Sprachaufmerksamer Fachunterricht und Mehrsprachigkeit 

Ausgangslage 

Die Schülerschaft ist sprachlich zunehmend heterogen: Schüler:innen mit Migrationshintergrund und mit anderen Erstsprachen als Deutsch sind in allen Fachrichtungen 
vertreten. Die Schule verfügt über einen Leitfaden zur Migration. Ein systematisch verankerter sprachaufmerksamer Fachunterricht und eine schulinterne 
Koordinationsstruktur für Deutsch als Zweitsprache (DAZ) fehlen bisher. 

Ziele  

• Die Schule verfügt über ein etabliertes DAZ-Modell mit einem:r Koordinator:in und einer Arbeitsgruppe. 

• Der geltende Leitfaden zur Migration ist überarbeitet und im Lehrerkollegium genehmigt. 

• Die sprachliche Vielfalt der Schülerschaft ist durch eine Erhebung erfasst und wird in der Schule durch didaktische Impulse sichtbar gemacht und wertgeschätzt. 

• Sprachaufmerksamer Fachunterricht ist Gegenstand der schulinternen Fortbildung  

 

Umsetzung nach Schuljahren 

 

 
Start: Schuljahr 2025–2026  Schuljahr 2026–2027  

Maßnahmen 
• Analysieren der Ausgangslage und 

Ableiten von Schlussfolgerungen im 
erweiterten Direktionsrat (Direktionsrat, 
Koordinator:innen, weitere 
Verantwortliche für strategische 
Aufgabenbereiche) 

• Planung von gemeinsamen und 
fachspezifischen 
Fortbildungsmaßnahmen in Bezug auf 
sprachaufmerksamen Fachunterricht für 
das Schuljahr 2026-27 

• Einbindung der Schulbibliothek zur 
Ausarbeitung von didaktischen 
Impulsen zum Thema Mehrsprachigkeit  

• Kandidatur „Erasmus+“ 
Schulpartnerschaften bezogen auf 
Sprache und Begabungsförderung  

Mehrsprachigkeit: 

• Erfassen der Sprachenvielfalt innerhalb 
der Schulgemeinschaft durch das Team 
der Schulbibliothek 

• Regelmäßige Angebote der 
Schulbibliothek zur Sichtbarmachung 
der Mehrsprachigkeit (sprachliche 
Vielfalt sichtbar machen, „Wort der 
Woche", weitere Formate). 

Sprachaufmerksamer Fachunterricht: 

• Fortbildung für Fachgruppen und im 
Kollegium 

• Bereitstellung und Erprobung von 
didaktischen Ansätzen für einen 
sprachaufmerksamen Fachunterricht in 
allen Fachgruppen 

Fortführung des Arbeitsschwerpunktes im 
Dreijahresplan 2027-2030 angedacht 

 



 
Austausch der Erfahrungen in den Fachgruppen  

Organisation und Struktur: 

• Errichtung einer Koordinator:innenstelle 
für Migration und Sprache; 

◦ Zusammenarbeit mit dem 
Sprachenzentrum 

• Errichtung einer Fachgruppe für DAZ 
(Deutsch als Zweitsprache) 

◦ regelmäßige inhaltliche und 
methodisch-didaktische 
Absprachen für den DAZ-
Unterricht; 

◦  Gestaltung der Schnittstellen zu 
den Fachgruppen; 

◦ Verwaltung der DAZ-Stunden; 

• Regelmäßige Information des 
Kollegiums; 

• Überarbeitung des geltenden Leitfadens 
zur Migration und Genehmigung im 
Kollegium. 

• Kandidatur „Erasmus+“ 
Schulpartnerschaften bezogen auf 
Sprache und Begabungsförderung 

Fortbildung 

 

• Pädagogischer Tag zum sprachaufmerksamen Fachunterricht; 

• SchiLf für die Fachgruppen zu Themen des sprachaufmerksamen Fachunterrichts über das gesamte Schuljahr verteilt 

• Fobizz 

Evaluation 
• Auswertung der Erhebung zur Mehrsprachigkeit; 

• Rückmeldung des Kollegiums zur Überarbeitung des Leitfadens zur Migration; 

• Rückmeldungen der Fachgruppen und der DAZ-Lehrpersonen zur Gestaltung der Schnittstellen 

• Feedback der Schüler:innen  



Entwicklungsziel 2 – Pilotierung neuer Schwerpunktsetzungen am 
Sprachengymnasium und am Realgymnasium 

 

Das Sprachengymnasium, die kleinste Fachrichtung unserer Schule, soll gestärkt werden. Es ist unser Bestreben, den 
Sprach-Fach-Unterricht zu potenzieren, die Attraktivität der Fachrichtung durch Wahlmöglichkeiten zu fördern und 
der Fragmentierung des Lernens durch Epochenunterricht entgegenzuwirken.  

Eine Pilotklasse des Realgymnasiums (Realgymnasium Alpin) richtet einen Fokus auf Themen des alpinen 
Lebensraums: praxisnah, fächerübergreifend und unter Einbeziehung verschiedener Sprachen soll das Bewusstsein für 
Natur und Umwelt, Nachhaltigkeit und Klimaschutz geschärft werden. Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen 
ergänzen das Angebot. 

 

Es ergeben sich daraus zwei operative Teilziele: 

• Teilziel 2.1 – Sprachengymnasium: Pilotierung und Verankerung des fächerübergreifenden Lernbereichs 
„Sprachennachmittag“;  

• Teilziel 2.2 – Realgymnasium Alpin: Pilotierung und Verankerung; 



Teilziel 2.1 – Sprachengymnasium: Einführung des fächerübergreifenden Angebotes „Sprachennachmittag“  

Ausgangslage 

Das Sprachengymnasium ist die kleinste Fachrichtung der Schule mit dem größten Anteil an Schüler:innen mit nicht deutscher Erstsprache. Eine Potenzierung des 
Sprachenlernens durch Stärkung des fächerübergreifenden Sprach-Fach-Unterrichts ist bisher nicht gegeben; Wahlmöglichkeiten zur Profilschärfung sind begrenzt. 

Ziele  

• Der fächerübergreifende Lernbereich „Sprachennachmittag“ ist nach erfolgreicher Pilotierung als festes Bildungsangebot des Sprachengymnasiums verankert. 

• Für den fächerübergreifenden Lernbereich „Sprachennachmittag“ liegen Curricula zugrunde, die im Lehrerkollegium genehmigt werden. 

• Wahlmöglichkeiten für Schüler:innen und altersgemischtes Lernen werden erweitert 

Umsetzung nach Schuljahren 

 

 
Schuljahr 2024-2025 (Vorbereitungen erfolgen bereits in den Schuljahren 
2022-2024) 

Schuljahr 2025-2026 Schuljahr 2026-2027 

Maßnahmen 
• Ausbau des fächerübergreifenden Lernbereichs durch Kürzung 

anderer Fächer im Ausmaß von maximal 20 %; 

• Pilotierung des fächerübergreifenden Lernbereichs 
„Sprachennachmittag“ im Umfang von zwei Wochenstunden: 
Einführung von Wahlmöglichkeiten in Form von altersgemischten 
Lernangeboten, die den Charakter des Sprachengymnasiums betonen 
und den Interessen der Schüler:innen entgegenkommen; 

• Die Arbeitsgruppe des Sprachengymnasiums erarbeitet ein Curriculum 
für die Angebote des Sprachennachmittags, evaluiert das 
Bildungsangebot, ermittelt besondere Interessen und plant auf diesen 
Grundlagen den Sprachennachmittag für das Folgejahr; 

• Regelmäßige Information des Kollegiums und beim Tag der offenen 
Tür. 

• Abschluss der Pilotierung 
des fächerübergreifenden 
Lernbereichs 
„Sprachennachmittag“; 

• Genehmigung der 
Curricula; 

• Beschlüsse im 
Lehrerkollegium und im 
Schulrat. 

 

• Periodische Anpassung 
oder Erweiterung der 
Wahlmöglichkeiten 
innerhalb des 
fächerübergreifenden 
Lernangebotes 
„Sprachennachmittag“ 
auf Basis der Evaluation. 

 

Evaluation 
• Jährliche Auswertung des Sprachennachmittags durch die Arbeitsgruppe Sprachengymnasium; 

• Unterrichtsfeedbacks; 

• Beobachtung der Einschreibezahlen am Sprachengymnasium. 

 



Teilziel 2.2 – Realgymnasium Alpin  

Ausgangslage 

Die Schule plant die Einführung einer Pilotklasse des Realgymnasiums mit einem Schwerpunkt auf Themen des alpinen Lebensraums (Natur, Umwelt, Nachhaltigkeit, 
Klimaschutz). Eine praxisnahe, fächerübergreifende und mehrsprachige Umsetzung dieses Schwerpunkts soll erprobt und nach erfolgreicher Pilotierung im regulären 
Bildungsangebot verankert werden. 

Ziele  

• Eine Pilotklasse mit alpinem Schwerpunkt ist eingerichtet; 

• Die Curricula sind an den Schwerpunkt „Realgymnasium Alpin“ angepasst; 

• Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen sind in die Jahresplanung der Pilotklasse integriert und unterstreichen den Charakter des Schulschwerpunkts; 

• Das Bildungsangebot ist am Ende des Dreijahreszeitraums verankert. 

Umsetzung nach Schuljahren 

 
Schuljahr 2024-2025  

(Vorbereitungen erfolgen bereits in den Schuljahren 2022-2024) 

Schuljahr 2025-2026 Schuljahr 2026-2027 

Maßnahmen 
• Regelmäßige Information im Kollegium und beim Tag der 

offenen Tür; 

• Festlegung der Rahmenbedingungen für eine konkrete 
Umsetzung  

◦ Stundentafel,  

◦ fächerübergreifende Module,  

◦ mögliche externe Partner;  

◦ definieren der Mindestvoraussetzungen für den 
Start der Pilotierung im Schulschwerpunkt Alpin im 
Schulrat 

• Errichtung einer Arbeitsgruppe 

• Ausarbeitung von Informationsmaterial 

• Information von Schüler:innen und Eltern am Tag der 
offenen Tür 

• Die Pilotierung erfolgt bei ausreichenden 
Einschreibezahlen 

◦ Ernennung eines Koordinators/einer Koordinatorin  

  



◦ Regelmäßige Treffen und Absprachen im 
Klassenrat  

◦ Anpassung der Curricula, des Tätigkeitsplanes der 
schulbegleitenden Veranstaltungen 

 

Evaluation 
• Evaluation der Pilotierung durch den Klassenrat der Pilotklasse und die AG Evaluation; 

• Beobachtung der Einschreibezahlen am Realgymnasium 

 


